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Dr .ErwinKleinstück März1951
HansThomaund FrancesGrun .

Esist keinealltäglicheGeschichte,
welchehier auf WunschvonÜberlebenden
berichtetwerdensoll .EineBriefstelle
führt in denKern .Am7 .April1905
schriebder über65jährigeHansThoma
auf der HöhespätenRuhmsausKarls¬
ruheeinerjungenFrankfurterKünsterin:
" Dubist das Ebenbild meinerverstorbenen

Cella - so warsie in ihrer Jugend—als
ich Dich sah ,war ich im Traumver¬
loren ,musste ich im Traumverloren
leben - undich weissnunauch ,dassDu
mich lieben musstest . "
DieEmpfängerindiesesBriefeswar

FrancesGrun .
In denDarstellungenThoma' s





( 2 .

als Künstleru .Menschist eseine
Lücke ,dass mandiese Beziehungzur
Ausdeutungdes Alterswerkesnichtmehr
Beachtunggeschenkthat .Nachden
beiden Bändchen :" Zauberwald "
BildervonHansThoma,Gedichtevon
FrancesGrun( Frankfurt1917 )und
" DerBerggeist "Schauspielin 4Aufzügen
u .einemVorspielvonFrancesGrun
( Frankfurt 1917 )Mit Bildern von

HansThoma( Frankfurt1919 )wardas
keinGeheimnismehr .Aberbisheute
ist der umfangreiche(umfängliche)
BriefwechselderLiebeu .Freundschaft
ebensowenigwie der inhaltreichezwischen
den Freunden Thoma u .Steinhausen

veröffentlichtu .biographischgenutzt
worden .Dieser behandeltauch





( 3 .

dasRingenThomasumdiebürgerliche
AnerkennungseinerEheschliessung
mit Cella Berteneder u .ist zudem
eine Fundgrubefür das früheu .
späteSchaffenbeiderMeister ,jener
dagegenhat zumAlterswerkThoma' s
Wesentlichesauszusagen .

Cellastieg durchThoma' sLiebe
u .FührungvomModellzurKünstlerin

u .Gattinauf .SelbstKennernfällt
es schwer bei Blumenstücken der
gemeinsamenWerkstattdenUrheber
zu benennen .Als südlicheSchöne
ist diese Frau aus dem Werkihres
Mannesseit 1875 nicht fortzu¬
denken .Ihre häufige u .liebende
Darstellungermöglichtnichtnur
die zeitliche Bestimmungeinzelner

Bilder ,





( 4.

sondern auch ,das Wesendieser Lebens¬

bindungtiefer zu verstehen .Man
erkennt daraus ,wasder Toddieser
Gefährtin für denÜberlebenden

bedeutenmusste .
In einer Anmerkungzum

BriefwechselThomaund Thodetat
ein so guter Kenner u .Vertrauter
desMalerswieBeringerdazugesagt :

" Thomawar seit dem Todeseiner
Gattin Cella ( November1901 )in
Entmutigungu .Niedergeschlagen¬
heit verfallen ,die sich inUnfrohheit
beimSchaffenäusserte .Nunregte

Sommersich nachder SchweizerReise( 1904)
in den sich daraus ergebenden

Werkeninfolge eines aufwühlenden
Seelenerlebnissesplötzlichneuer,





[ 5 .

fast versweifelterLebensmutund
starkerSchaffensdrangimBildnerischen
wieimLiterarischen .DiePlänefür
denChristuszyklusimThoma-Museum
in der Karlsruher Kunsthalle nehmen
von da ab ihre Gestalt an . "
Mit demErlebnis hat es nunfolgen¬
deBewandtnis .

ZuWeihnachtendesJahres1904
hattedie getreueHaushälterin ,Thoma' s
Schwester Agathe ,demBruder die ihnen
von Frankfurt herbekannten
3 SchwesternGrunzu Gastgeladen
Constance ,EleanorundFrances
waren in England erzogeneTöchter
deutscher Eltern ,welchezusammen
mit demBruder JamesimHoch' schen
KonservatoriumzuFrankfurta/M .ihre
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kunstlerisitetusbildungerhielten .James
Grunhat mehrfachdurcheigneGedichte
HansPfiznerzu Kompositionenveranlasst
oder zu dessen Musikstücke denWortlaut
geliefert .In derWolfsgangstrassewaren
die Geschwisterseit übereinemJahrzehnt
gerngeseheneGästegewesen.Nochheute
stehenhier durchdenLufttkrieghindurch
bewahrt ,nebeneinanderdie Häuserder
beiden Maler u .Freunde Thomau .Stein¬

hausendie einst als gastfreieTreffpunkte
geistigerMenschenweitüberDeutschlands
Grenzenwirksamgewesensind .Soist es
verständlich ,dass Thomanichtleichten
HerzensdemRufeseinesaltenGönners,
des GrossherzogsvonBaden ,folgteund
in Karlsruhe die Leitung derKunstschule
übernahm .NachCella ' sTodbedrückten





( 7 .

den Vereinsamten die hier übernommenen
Amtspflichten noch mehr .InFrankfurt
warder MalernochwirklichfreierKünstler
gewesen.DerBesuchderGeschwisterGrun
brachte aber nicht nur eine willkommene

Erneuerungder BeziehungenzuFrankfurt ,
sondernauchdas vonBeringerange¬
deutete"aufrüttlendeSeelenerlebnis"

Einer Freundenhat FrancsGrun
dazuselbst Folgendesaufgeschrieben:

Am8 .März1905schriebHansThomaausKarlsruhe:
LiebeFrances,
wares ein Traum ,dassDuhierwarst ?

Esist mirzuMutewieaneinemMorgen,
andemmanvoneinemschönenTraumerwacht,—
dereinenloslöstvonaller irdischenSchwere;
u .nun steht mannüchtern da mitSehn¬
sucht im Herzen . —
AmAbend ,als Dufort warst ,habeich
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folgendeVersegeschrieben,diejaDeingehören:
EinBlitzstrahlimNovembersturmzersplittert
MeinsorgsamaufgebautesLebensglück,
NunfolgtedunklerNebeltag ,vordemdas

Herz erzittert ,

AlsBildmirjetztdiebunteWeltmeinSeinumgaukelt,
NichtUnglückist siemir ,nichtGlück,

Gestilltist allesWollenslicht,in demichmichgedunkelt ,
NichtHassen,nichtLiebenbringtjemirsiezurück,
Fastist vonalledemmirgarnichtsübrigblieben
Alsdas :wennichlieb ,mussichaustieftsterSeelelieben. "

( Am7 .April1905folgtederEingangerwähnteBrief. )
Zwischen Hans Thomau .mir kames

zurVerlobung. —" MitWillenDeineigen. "
steht aufdemBrautring ,denHansThoma
mir amMorgengab ,als wir unsverlobten . ¬
Der Unterschied der Jahre doch machtesich

geltend . —
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DerMeisterrangschwermitsich
Am25 .April1905schriebmir

HansThomaaus Salo ( Italien ):
" WiemeineSeeleumDichgestritten

u .gelittenhat ,liebeFrances,istunsäglich.
IchsprachzuunsererLiebe :Ichlasse
Dich nicht Dusegnest michdenn .
Alle Namen musste ich meiner Liebe

gebenu .keinerwolltetaugen . —
Frances ,hastDudasHeldenherz,die

Braut meinerSeele zu sein ?Es wirdDir
nicht leicht sein ,Duwunschfrohes
Kind ;dochwennDukannst ,soführe
ich DichzulichtenHöhen ,weitunteruns
dasWeltgetriebe ,zu einemseligenSchauen
imAbgrundder Ewigkeit ,worausdie
Liebe stammt . —

DannschreibenunsereSeelenvereint
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undsie fürchtennichtRaumu .Zeit
u .sie fürchtennichtdenTod. "

Wirentschlossenuns ,derirdischen
Verbindungzuentsagen . —Dochblieben
wir bis zumTodedes Meistersintreuer
LiebeundFreundschaftverbunden.

Am26 .Juni1905schriebmir
Hans Thoma aus Karlsruhe :

" MitWillenDeineigen "dasgilt
nun doch ,wennauch ein höhererWille
überunsherrscht ,der unssoführen
und leiten möge ,dass unsereLiebe
unsdochnochzumSegenwerdenmuss . —"

Wiebeglückendwares —trotz
Schmerz und Leid —demMeister
in höchster ,reinster Treueverbunden
bleiben zudürfen .

Grossundbeharrlichinallen





(11.
DingenwarTreuedieGrundfeste
seines Wesens .Wassein Herzeinmal
erfasste ,als sein Eigentumerkannte
hielt dergrosseMeisterfest .
" Wennich liebe ,kann ich nuraus

tiefster Seelelieben " ,standinHans
Thoma' serstemBriefanmichund
seine Liebe ,aus demkristallenen
Brunnenreinster TreueLebenund
Nahrungschöpfend,bliebmir"mit
Willenzueigen "bis in denTod . —

Waswäre demhinzuzufügen
ohne mit unzarter Hand anGe¬
heimnisse des Lebens zurühren ,
da die Natur schmerzendErfüllung
versagtundzugleichderGeist
bittersüsse Frucht gerührt ?Einen
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EinenAtusklangderBeziehung
Thoma ' szu Frances Grunbedeutet

derenletzteDichtung
" Heinrich undKunigundis "

Mysterumin vierAkten.
Daszum900 .Todestagedes"HeiligenRuisers"
in der alten BischofsstadtBamberg
in der Karwochedes Jahres1924auf¬
geführt wordenist .

Zwarwird nicht jeder Leser
diesesMysteriumsbereitsein ,der
Dichterin auf demWegevon
Frankfurt über Bayreuthund
Bambergnach Romzufolgen ;
aber man wird an einem der
letzten Lebenszeichen von HansThoma

nicht vorübergehen .Dieserschrieb
am2 .Juni 1924 ,also fünfMonate





(13.
vor seinemAbleben:

Liebe Frances !Es sind

böse Tage über michgekommen,
ich hatte alle Fähigkeit zuschreiben
verloren — In die trüben
Nebel meines Krankseinsschien
als einziger Stern derErfolg
Deines Werkes :" Heinrich undKunigundis "

Wieeinst Cella ,so ist Frances
nicht nur als Modell mit Bildern
Thoma ' sverbunden .Beide Male
weistdie Gestaltin tiefereseelische
Bereiche .WerHansThomaals
Künstler undals Menschbegreifen
will ,darf wederan Cella nochan
FrancesGrun ,vomBild zumEbenbild ,





(14.
vonder AnschauungzurBetrachtung,
vom Sichtbaren zumUnsichtbaren ,

vomVergänglichenzumUnvergänglichen
auchdie imAblaufmenschlichen
Daseins begründeteLösungund
ErlösungvomLeiblichenundder
ErfüllungimGeistigen .Hinter
dem dichterischen Wunschtraum
der"heiligmässigenEhe "Heinrich' s
mit Kunigundis steht die
schmerzend erlebte Wirklichkeit
desVerzichtsundder Gnade —

Abschrift
FranzaRowold

16aus :Oberursel( Taunus )Amdts10
z .Zt .Badenweiler,HausSonneneck-Grunstg
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